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v 257. Halle, Sonntag den 3. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Vekanntmachung.
Der Halleſche Kurier fur Stadt und Land iſt ſchon ſeit

länger als 40 Jahren Eigenthum der Franckeſchen Stiftungen.
Nur die Herausgabe des Blattes war in den letzten Jahrzehnten
an die Gebrüder Schwetſchke gegen eine contractlich feſtgeſetzte
Tantieme verpachtet. Der betr. Contract iſt jetzt von Seiten
des Herrn Dr. G. Schwetſchke und den Erben ſeines verſtor-

benen Bruders gekundigt und deshalb von uns beſchloſſen wor-
den, den Kurier, Halleſche Zeitung fur Stadt und Land vom
1. Januar k. J. ab in eigenem Verlage h rauszugeben. Jndem
wir ein geehrtes Publikum hiervon vorläufig in Kenntniß ſetzen,
zeigen wir zugleich an, daß dieſer Kurier fortdauernd die Stelle
des Kreisblattes vertreten und daß er wie bisher täglich mit
Ausnahme des Montags in demſelben Format und fur denſelben
Preis erſcheinen wird. Alles Weitere behalten wir einer ſpate-
ren ausfuührlicheren Bekanntmachung vor. Wir ſind der feſten
Ueberzeugung, daß es zunächſt eben nur dieſer vorläufigen An
zeige bedarf, um das Jntereſſe der wohlthaätigen Stiftungen,
die unſerer Leitung anvertraut ſind, gehörig zu wahren und
auch aus dieſem Grunde der ſicheren Hoffnung, daß das Pub-
likum unſerem Blatte die bisherige Theilnahme erhalten werde.

Halle am 1. November 1850.
Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Dr. H. Niemeyer. Dr. Fr. A. Eckſtein.
Der vorſtehenden Benachrichtigung glaube ich hinzufügen

zu müſſen, daß nach dem Erſcheinen der neueſten Preßverord-
nungen der bisherige Pacht-Contract unſerer Seits allerdings
gekündigt, den Franckiſchen Stiftungen dagegen für alle Fälle
ein den veränderten Umſtänden entſprechender Jahresbetrag, ſo
lange die finanziellen Verhältniſſe der Zeitung es geſtatten, von
uns dargeboten, die Annahme des letztern aber durch eine Ver
fügung des Königl. Miniſteriums der Geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinalangelegenheiten abgelehnt worden iſt. Mit Be-
ginn des künftigen Jahres wird in dem bisherigen Schwetſchke“
ſchen Verlage eine politiſche Zeitung erſcheinen, welche nach
wie vor der Sache der deutſchen Einheit und des
Conſtitutionalismus dienen und namentlich auch die Jnter-
eſſen der Landwirthſchaft und des vaterländiſchen Gewerbewe-
ſens in der gewohnten Weiſe vertreten ſoll. Eine nähere Mit
theilung darüber wird vorbehalten.

Halle, d. 2. Nov. 1850. Dr. G. Schwetſchke.

eeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaorEee-rurr--

Deutſchland.
Halle, d. 2. Nov. (Früh 9 Uhr.) Nach einer telegra

phiſchen Depeſche, die uns ſoeben zugeht, bringt der heſſiſch-
thüringiſche Eiſenbahnzug welcher heute Morgen abgegangen,
die Nachricht mit, daß die Baiern in Hanau eingerückt ſeien
und die Preußen heute nach Kaſſel abgehen ſollen. Ob dieſe
Nachrichten gegründet, iſt im Laufe des Tages zu erwarten.

Halle, d. 1. November. Wir fahren in unſeren Eroörte-
rungen über die handelspolitiſche Stellung Oeſterreichs zu Deutſch
land und deren allgemein politiſche Bedeutung, an den vorgeſtri-
gen Artikel genau anknupfend, fort.
Die folgenden aus amtlichen Angaben entnommenen Ta-

bellen, denen wir die erforderlichen Berechnungen und Reductio-
nen zu deſto beſſerer Ueberſicht beigefügt haben, zeigen nicht nur
in der Handelsgröße, ſondern auch in der Productions und
dermaligen Verzehrungskraft und in der damit aufs Jnnigſte
verknüpften Kultur der Völker beider Handelsgebiete, des Zoll
vereins und Oeſterreichs, die beſprochenen immenſen Unterſchiede.

Einfuhr im Zollverein und in Oeſterreich 1846,
(nach öſterreichiſchen Werthmaßſtäben).

d s auf den Kopf
im Zollverein in Oſterreich im inWaarengattung. Thlr. Cour. Fl. C. M. Zollverein Oſterreich

Sgr. Sgr.
Kaffee 14 298, 183 6,567, 225 14,74 3,81Zucker 14,300,958 8,960,383 14,78 5,20Taback 10,156,936 1,221,438 10,47 0,70Getreide 9,005,325 3,756,732 9,29 2,18Wein 4 166,940 2,434,327 4,30 1,41Jndigo 11,384,340 3,597,600 11,74 2,90Baumwolle 7,889,096 14,314,112 8,13 8,31Flachs, Hanf, Werg 3512,075 2,309,649 3,62 1,34
Schafwolle 4,194,344 2,307,080 4,32 1,34
Seide 7,987,770 1,152,330 8,24 0,67Häute und Felle 8,197,151 7,842,660 8,45 4,55
Baumwollengarn 44,435,230 5,239,320 45,82 3,04
Leinengarn 5,205,840 1,561,097 5, 38 0,90
Wollengarn 4,073,860 2,604,340 4,20 1,51
Eiſen u. Eiſenwaaren] 13,692,052 955,787 14,12 0,55
Wollenwaaren 5,133 870 81,382 5,30 0,05Baumwollenwaaren 2,598,336 511,260 2,68 0,30
Leinenwaaren 1,318 612 63,101 1,36 0,04

Seidenwaaren, 3 221,120 24,000 332 0004



Als nothwendige Ergänzung finde die Ausfuhrtabelle in den
wichtigſten Handelsgegenſtänden noch einen Platz

Ausfuhr im Zollverein und Oeſterreich 1846.

im Zollverein in Hſterreich
auf den Kopf
im in

Waarengattung. Thlr. Cour. Fl. C. M. Zollverein Oſterreich

Sgr. Sgr.Wollenwaaren 17,109,540 8,219,560 17,64 4,77
Baumwollwaaren 17,823,568 1,278,400 18,38 0,74
Leinenwaaren 10,492,361 3,261,910 10,82 1,89Seidenwaaren 7,628,320 1,360,000 7,87 0,79
Eiſen u. Stahlwaaren 3,935,081 4,604,418 4,06 2,67
Glas Glaswaaren 2,525,886 6,250,783 2,60 3,62
Getreide, Hülſenfrüchte,

Samen 17,284,586 8,870,757 17,82 5,15
Wolle 3,864,336 7,504,640 3,98 4,35Seide 924,840 24 900,770 0,95 14,45Flachs, Hanf, Werg 3,608,333 1,012,615 3,72 0,59

Das Verhältniß beider Handelsgebiete zu einander kann
faſt nicht ungünſtiger ſein, und dennoch würde es ſich noch un-
günſtiger herausſtellen im Vergleich mit dem Handel des Steuer
vereins und der übrigen norddeutſchen iſolirten Gebiete.

Von faſt gleichem Gewicht mit der Größe des Geſammt-
handelswerthes iſt die Richtung des internationalen WVerkehrs,
ſie iſt vielleicht noch wichtiger und einflußreicher, weil ſie die
beſtehenden Beziehungen zweier Handelsgebiete charakteriſirt.
Um aber die Anhaäufung von Tabellen zu vermeiden, wird es
genügen anzuführen, daß Oeſterreich für 252/10 Mill. Thlr.
oder 35 Proz. ſeines ganzen Ausfuhrbetrags nach dem Zollver-
ein und über denſelben nach andern Ländern ſendet und dafür
für 251 Mill. Thlr. oder 298/, Proz. der Geſammttinfuhr

Jn der letzten Summe ſind aber
für 13 Mill. Thlr. Waaren, die der vereinsländiſchen, deut-
ſchen Produktion gar nicht angehören und nur durchgeführt
werden. Der eigentliche Aktivverkehr zwiſchen Oeuiſchland und
Oeſterreich iſt daher für das erſtere jährlich um 127/10 Mill.

Jn dem günſtigſten Falle beträgt die Han-
delsverbindung Deutſchlands mit Oeſterreich kaum 16 Prozent
des zollvereinsländiſchen Geſammtverkehis, nimmt alſo eine ſo
untergeordnete Stelle ein, daß ſie mit den Vorlandern an der
Nortſee nicht verglichen werden kann.
verhältniß d.s Verkehrs und an dem dadurch allein für Deutſch
land entſtandenen Nachtheil iſt allein Oeſterreich ſchuld. Es
jſt daher vollkommen gerechtfertigt, wenn Preußen als Vertre-
ter des Zollvereins und in Betracht der großen Nachthieile,
welche Deutſchland durch die bisherige Handelspolitik Oeſter-
reichs erlitten hat, ſich gegen jede Handelsubereinkunft mit dem
ſelben ſträubt. Ein Vertrag kann nur dann erſt geſchloſſen
werden, wenn Oeſterreich zuvor eine Reform ſeines Syſtems
ausgeführt hat, welcher die Grundſätze des Zollverrins als Maaß
dienen. Der Zollverein muß es fur Pflicht und Gebot der
Nothwendigkeit anſehen, daß die Bedingungen des biiderſeitigen
Aktiohandels zuvor egaliſirt werden. Uebrigens ergiebt ſich aus den
bereits angeführten thatſachlichen Verhältniſſen, daß der tisherige
Zuſtand ferner nicht mehr aufrecht erhalten werden darf, weil
die Intereſſen des Zollvereins erheblich verletzt wurden. Will
Deutſchland ſeine Jntereſſen wahren ſo darf es die einſeitige
Grenzſperre nicht ungrahndet hinnehmen, l
Oeſterreich an der empfindlichen Seite zu treffen ſuchen müſſen,
um für ſeinen Aktivhandel billigere B. dingungen zu erzwingen
und damit das geſtoörte Gleichgewicht der ktommerziellen Bewe-

Der Zollverein hat die Nachtheile

vom Zollverein empfangt.

Thlr. nachtheilig.

gung ausgleichen zu können.
wohl empfunden und erkannt und die leitende Macht hat be-
reits im Einzelnen Schritte gethan, die Verluſte durch eigene
Maßnahmen zu verhuten. Wie empfindlich dies Oeſterreich ge

An dieſem großen Miß-

s wurde vielmehr

fühlt hat, zeigt die Depeſche des Fürſten Schwarzenberg vom
Auguſt v. J. über die preußiſchen Tarifpropoſitionen fur die
Kaſſeler Konferenz, worin ſich die öſterreichiſche Regierung auf
ihre Vorſchläge über Verſchmelzung der Jgntereſſen beruft und
darin indirekt das Geſtandniß ablegt, daß dieſelben Propoſitio
nen den Nebenzweck haben, die durch die öſterreichiſche Handels
politik nothwendig gewordenen zollvereinsländiſchen Repreſſalien
unwirkſam zu machen, mithin einen Schlag abzuwenden, den
ſie verdient hat, den ſie aber nicht ſelbſt ſühnen will. Und
dies iſt eben der Charatter der öſterreichiſchen Vorſchlaäge. Oeſter-
reich fordert eine Reform von Deutſchland und halt ſelbſt ein
Syſtem aufrecht, deſſen Wirkungen in gleicher Weiſe die eigenen
einheimiſchen Kräfte niederhaält, als es den deutſchen Jntereſſen
ſchädlich iſt. Es fordet eine innige Verbindung mit den deut-
ſchen Jntereſſen und unterläßt nichts, dieſe Jntereſſen in ſyſte
matiſcher Konſequenz zu verletzen. Es verlangt ein gegenſeit ges
Aufgehen in einander, und verleugnet ſeine Kenntniß der na
turlichen Grundlagen und Bedingungen, auf denen die deutſche
Handelspolitik beruht. Es will die Herrſchaft über den Han-
del der Oſt- und Nordſee, es will über die Gewerbskrafte in
den Flußgebieten der Oder, der Elbe, der Weſer, des Rheins ge-
bieten und ſie zum Fundamente des handelspolitiſchen Baues
machen den es an den Ufern der Donau, der Theiß und des
Po aufzuführen hat; Deutſchland ſoll der Garant für den
öſterreichiſch n Beſitz Jtaliens und das Mittel fur die Wiederge-
winnung der ſchmachvoll verlorenen Sulinamündung werden.
Eine Forderung, welche allen Bedingungen der deutſchen Exi-
ſtenz widerſpricht.

Berlin, d. 2. November. Se. Majeſtat der König ha
ben geruht: Dem Ober-Steuer-Controleur Lindenberg beim
Haupt -Zoll-Amte zu Wittenberge und dem Handarbeiter Jo-
hann George Körner zu Werder die Rettungs-Medaille
mit dem Bande zu verleihen und den bisherigen Landraths-
Amts Verweſer v. Madai zum Landrath zu ernennen.

Der Prinz Wilhelm von Preußen iſt von Homburg
v. d. H. und der Prinz Waldemar von Lippe-Det-
mold, von Detmoid hier angekommen. Der Prinz Al-
brecht iſt nach Warſchau und der Prinz Chriſtian von
Schleswig-Holſtein-Gluücksburg nach Magdevurg von
hier abgereiſt.

Heute findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums und
morgen ein Conſeil unter dem Vorſitze Sr. Majeſtät des Kö
nigs Stait, in welchem die ſchwebenden Fragen zur Entſchei-
dung kommen ſollen. Auch über die Einberufung der Kam-
mern dürfte in dieſem Miniſterrath ein definitiver Entſchluß
gefaßt werden.

Nach der Vſſ. Ztg. ſoll Rußland im Falle eines Krieges
zwiſchen Preußen und Oeſterreich geſonnen ſein, zum Schutze
der eigenen Lander gegen möglicherweiſe neu entſtehende Rebellion
in Ungarn und Gauzien, dieſe öſterr. Kronlander zu beſetzen.

Es gewinnt den Anſchein, daß die kriegeriſche Span-
nung, in welche kürzlich die politiſchen Beziehungen mehrerer
europäiſchen Großmächte zu einander getreten waren auf dem
Wege gegenſeitiger Nachgiebigkeit und Anerkennung gerechter
Forderungen ausgeglichen werden durfte.

Die hieſigen Blätter enthalten Mittheilungen über eine
beakſichtigte Mobiliſirung der Armee. Wir koönnen dagegen
bemerken, daß die Regierung unter den gegenwaärtigen Ver-
hältniſſ.n ſich zur Ergreifung dieſer Maßregel nicht veranlaßt

ſieht. D. R.Die Augsburger Poſtzeitung ſchreibt über den Jnhalt des
von Seiten der ſogenannten deutſchen Bundesverſammlung an
die ſtreitenden Thelle in den Herzogthümern zu richtenden Jn
hibitoriums: Die holſteiniſche Arme erhält den Befehl, Schtes



wig gänzlich zu räumen, der König von Dänemark wird in
ſeine Rechte als Landesherr Holſteins wieder eingeſetzt, wäh-
rend der Bund alle Rechte wahrt und unter ſeine Obhut
nimmt, die aus dem bekannten Bundesbeſchluſſe von 1846 re
ſultiren. Verweigern die Holſteiner den Gehorſam, ſo requirirt
die Bundesverſammlung Bundestruppen, und zwar nicht allein
von den „bundesgetreuen“ Staaten, ſondern wahrſcheinlich auch
von einigen Gliedern der bisherigen Union, deren geographiſche
Nähe ſich vorzugsweiſe dazu eignet. Findet man auch von die
ſer Seite Renitenz, ſo wird durch andere Bundestruppen exe
cutiviſch gegen die betreffenden Regierungen verfahren wenden.
„Dem Marſche der Bundestruppen nach Holſtein hin“, ſagt
derſelbe Correſpondent, „kann Preußen keinen Widerſtand ent-
gegenſetzen, weil dieſer einer Kriegserklärung gegen die übrigen
Großmächte gleichkäme. Es muß alſo ruhiz zuſehen, wenn
feindliche Heere ſich in ſeinem Rücken auſſtellen. Dadurch allein
aber ſchon werden alle ſeine Kriegsoperationen in der Mitte
Deutſchlands unmöglich gemacht.“

Frankfurt, d. 29. October. Jch ging heute Nachmit-
tag hinaus nach Bockenheim, zu ſehen, ob vielleicht noch
kurheſſiſches Militair da ſei. Die Einwohnerſchaft ſtand auf
den Straßen, weil man furchtete, daß nach dem Abmarſche
der Truppen vielleicht Baiern oder Oeſterreicher einrücken
könnten. „Haätten wir jetzt nur die Preußen wieder!“ horte
ich überall laut rufen. Es iſt das daſſelbe Städtchen Bocken-
heim, wo vor etlichen Monaten etliche Soldaten der preußiſchen
Garde-Landwehr blutige Handel gehab hatten. Jetzt iſt ſchon
Alles wieder vergeſſen und als ich in einem Weingarten nach
jenem Vorfalle frug, hieß es: die Bürger ſeien ſelbſt ſchald
geweſen es ſeien eben von denen, welche der Oberſt des Gar-
deregiments, Herr v. Schlichting, ganz richtig bezeichnet

habe. (D. R.)Laut heute bekannt gewordenem Befehl des Kurfürſten
von Heſſen ſind ſämmtliche kurheſſiſche Truppen bis auf
eine geringe Zahl von Depot Mannſchaften beurlaubt. Von
den Zwecken liegt der nächſte, in Verbinduug mit dem beab-
ſichtigten Einrücken fremder Truppen ſtehende ſo auf flacher
Hand, daß es nicht nöthig iſt, ihn auszuſprechen. Der andere
iſt Reduzirung des Militairs, daraus erwachſende Koſtener-
ſparniß, zugleich aber auch die darin begründete Leichtigkeit,
das Offizierkorps zu reformiren, indem man bei wenigeren und
geringeren Truppenkörpern eine weit mindere Anzahl von Offi-
zieren nöthig hat, und daher von den vorliegenden Abſchieds-
geſuchen beliebigen Gebrauch hinſichtlich aller derer machen rann,
denen man kein Dienſtvertrauen mehr widmen will.

Oer in Bundestagsſachen gut unterrichteten Deutſchen
Volkshalle wird aus Frankfurt geſchrieben: das Benehmen

annovers iſt unerklärbar es ſind bereits ſechs Wochen,
daß die Bundesverſammlung ver hannoverſchen Regierung den
Befehl ertheilte, ein Truppencorps von beſtimmter Anzahl an
der kurheſſifchen Grenze zuſammenzuziehen. Dies iſt bisjetzt
nicht nur nicht geſchehen, ſondern es iſt auch nicht die mindeſte
Antwort auf dieſen Befehl ertheilt worden. Nur unter der
Hand hat die Bundesverſammlung in Erfahrung gebracht, daß
circa 6 800 Mann Hannoveraner an der kurheſſiſchen Grenze
ſtehen ſollen.

Kaſſel, d. 30. Ocibr. Es hat ſich ſeit geſtern hier nichts
weiter ereignet, auch iſt über die fernern Plane unſers
ſchwarzgelben Miniſteriums Sicheres noch immer nicht bekannt
geworden. Einige Beurlaubte vom 3. Jnfanterieregiment, deſ-
ſen Garniſon Hanau iſt, ſind in voriger Nacht mit dem erſt
zwiſchen 11 und 12 Uhr angekommenen Bahnzuge hier einge
troffen und haben ausgeſagt, das 3. Regiment ſei bis auf einen
Stamm von 25 Mann per Compagnie am 28., Ocibr. beur-

laubt worden. Ob dieſelbe Maßregel bei dem Garderegiment
eintreten ſollte, hatten ſie nicht anzugeben vermocht. Da es
jedoch wahrſcheinlich iſt, daß bei allen Truppentheilen gleichför
mige Maßregeln in Ausführung gebracht werden, ſo ſollte man
faſt an eine vorlaufige Auflöſung des kurheſſiſchen Armeecorps
glauben können, ohne daß eine Verabſchiedung des Offiziercorps
erfolgen werde. Manche fürchten, daß unſere Truppen oder
ihre Cadres außerhalb der Landesgrenzen hin verlegt und den
verfaſſungstreuen Offizieren Uebles widerfahren werde. Unter
der Herrſchaft des Rechts und der Geſetze wäre freilich ſo Et
was gar nicht denkbar, aber unter einem Regimente, wie Kur
heſſen dermalen zu beſitzen das Unglück hat, iſt Alles moglich
dieſe Haſſenpflug, Vilmar, Volmar, Scheffer und Conſorten
führen Bibel und Chriſtenthum, Kirche und Glauben fortwäh-
rend im Munde, um deſto bequemer über jedes goöttliche Gebot,
über jede menſchliche Pflicht ſich hinausſetzen zu können. Sie
ſind frech genug, die Einfalle ihrer herrſchſüchtigen Laune für
göttliches Recht auszugeben, und dem Fürſten einzureden, daß
er einen freien Herrſcherwillen bethätige, indem er moraliſch ge
nöthigt ihren Willen zu dem ſeinigen mache. Schon jetzt mit
dem Fluche des Landes, ja Deutſchlands, belaſtet, werden dieſe
verbrecheriſchen Miniſter und ihre Helfershelfer von der Geſchichte
unerbittlich gerichtet und ſelbſt von dem Gotte verworfen wer
den, deſſen Namen ſie heuchleriſch auf den Lippen tragen.

Die Handwerkercompagnie iſt nach Wolfsanger, einem eine
halbe Stunde von Kaſſel gelegenen Dorfe, in deſſen Nähe ein
Pulvermagazin, verlegt worden. Demnächſt wird eine der Haſ
ſenpflug'ſchen entgegengeſetzte, von einigen Mitgliedern der auf
gelöſten Ständeverſammlung verfaßte Denkſchrift über die kur
heſſiſche Angelegenheit die Preſſe verlaſſen.

Die Buürgergarde iſt wieder ganz wie ſonſt in voller Dienſt
thätigkeit, oder vielmehr in verdoppelter. Sie hatte ſchon in
der vorletzten Nacht auf die an den Bürgermeiſter der Stadt
ergangene Requiſition das Local des Haus und Staatsſchatzes
beſetzt, und iſt jetzt feſt eniſchloſſen, den Haus und Staats-
ſchatz gegen Gewalt männiglich zu ſchützen, obgleich doch auch
in einer Zuſchrift der Direktion der Schatzverwaltung das da
hier verbliebene Schützenbataillon zur Verfügung geſtellt iſt.

Als erfreulichen Beweis für die verfaſſungsmaßige Geſin
nung des neuen Bezirksdirectors Wachs können wir die That
ſache mittheilen, daß derſelbe allerdings die Stempel notirt,
auch die Bürgergarde noch anerkennt, welche er neuerdings zur
Stellung einer Wache für die bevorſtehenden Verhandlungen
des Schwurgerichis förmlich requirirt hat. Der landſtan
diſche Ausſchuß hat heute gegen den vormaligen Juſtizbeamten,
jetzigen Bezirksdirector Harbordt zu Hanau eine Anklage
wegen Verfaſſungsverletzung beſchloſſen, weil derſelbe, bevor
er Bezirksdirector geworden, ſeinen Actuar angewieſen hatte,
Stempel zu verwenden. Der Ausſchuß hat erſt jetzt durch eine
Mittheilung des Obergerichts genauere Kenntniß von der Sache
erhalten. Uebrigens ſoll auch die Staatsprocuratur bereits ge
gen Hrn. Harbordt eingeſchritten ſein.

Kaſſel, d. 30. Ociober. Wie ein Traumbild ſind die
jüngſten Ereigniſſe an uns vorübergegangen. Mit einem Schlage
iſt der Kriegszuſtand aufgehoben, die Wachen aus den Buch
druckereilokalen ſind entfernt, Oetker ſeiner Haft entlaſſen und
gleichzeitig ſind ſämmtliche Truppen abge;ogen. Alles dieſ. s
geſchieht mit einer ſolchen Haſt, daß man glauben ſollte, der
Krieg habe ſchon begonnen, und man fuürchte, von Preußen ab
geſchnitten zu werden. Wir waren am verwichenen Sonnabend
allerdings auf etwas Wichtiges gefaßt, aber auf einen ſolchen
Fall nicht. Gewiß iſt, daß an dieſem Tage die Entlaſſungs

Sie ſollten am
Jnzwiſchen kam am

patente von Wilhelmebad angelangt waren.
Montage den Offizieren gegeben werden.



Sonntag gegen Abend eine zweite Depeſche, worin der Befehl
ertheilt war, keinem Offizier den Abſchied zu geben, und ſofort
nach Empfang des Reſkripts Anſtalten zum Abmarſche der
Truppen zu treffen. Dieſes Schreiben des Kriegsminiſteriums
war ſo flüchtig geſchrieben und ſo unzuſammenhängend, daß
man vermuthen muß, der Befehl zum Abruücken der Truppen
ſei kein direkter, ſondern vom Bundestage gegeben. Jn dem
gedachten Reſkripte heißt es ungefähr: „Alle Truppen ſofort
ab marſchiren. Richtung Frankfurt. Alles mitnehmen, was nicht
nagelfeſt. So viel Truppen hier laſſen, als nothwendig zur
Beſetzung Zeughauſes und Pulvermagazins. So lange bis gleich
ſam durch fremde Truppen abgelöſt werden. Treffen Sie beſt
möglichſte Anordnungen und laſſen Sie ſich nähere Auskunft
bei den betreffenden Abtheilungen geben u. ſ. w.“ Sofort nach
Empfang dieſer Depeſche theilte Haynau den Kommandeuren
die Ordre mit. Mittlerweile war die Nacht hereingebrochen.
Das war ein Rennen, ein Laärmen, ein Durcheinander als man
es im Kriege bei der wildeſten Flucht kaum geſehen. Kaum
Einer konnte ſich in dieſer Nacht dem Schlafe hingeben. Gegen
Morgen war Alles marſchbereit, um 10 Uhr begann der Ab-
marſch. Geſtern ſahen wir brreits mehrere preußiſche Offiziere
in Uniform hier, von denen ſich einer in das Kommandantur-
gebaäaude begab. Der Telegraph zwiſchen Frankfurt und Berlin
iſt in den letzten Tagen ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß
Privatperſonen ihn nicht benutzen konnten, wenigſtens nicht mit
dem ſonſt üüblichen Vortheile der ſchnellen Beförderung. Zwi-
ſchen Marburg und Gießen war die Telegraphenlinie geſtern
Morgen beſchadigt, ob durch Zufall oder abſichtlich, hat noch
nicht konſtatirt werden können. Es mag hier die Bemerkung
Platz greifen, daß die kurheſſiſche Regierung ſich der Telegraphen
ſelten und nur in ſolchen Fällen bedient hat, wo kein Geh.im-
niß vorlag. Die preußiſchen Truppendurchzuge durch Kurheſſen
haben vorläufig aufgehört. Die letzten Mannſchaften kamen
vorgeſtern durch Hersfeld. Die baieriſche Grenze iſt jetzt voll
ſtandig beſetzt.

Dem Vernehmen nach hat der hier verſammelte Congreß
der Bevollmachtigten der Zollvereinsſtaaten beſgloſſen,
ſich bis auf Weiteres zu vertagen.

München, d. 28. Oct. Sämmllichen Verlegern, Re-
dacteuren und Eigenttümern hieſiger Zeitungen wurde heute
auf der königlichen Polizeidirektion eine miniſterielle Mittheilung
darüber gemacht: daß es wuünſchenswerth ſei, daß unter den
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen uber Stand, Stärke und
Operationen des verbündeten bairiſch- öſterreichiſchen Heeres nur
verbürgte Nachrichten veröffentlicht werden dieſe Vorſicht ma-
che ſelbſt ſchon der bewaffnete Friede nothwendig. Demzufolge
vereinigten ſich die meiſten Geladenen dahin, in der Regel nur
offizielle Berichte abzudrucken. Auf dieſelbe Abſicht geht auch
eine Vermahnung des Kriegsminiſteriums an ſämmtliche Oſfi-
ziere und Militärbeamte, das Amtsgeheimniß nicht zu verletzen,
indem gegen die Uebertreter mit Unterſuchung, Penſionirung
und ſelbſt Dienſtentlaſſung eingeſchritten werden müſſe.

Würzburg d. 26. October. Der Gensd'armerie-Sta-
tionscommandant Konrad Stock zu Tann wollte am 24. d. M.
mit den Sachſen- Weimariſchen Gensd'armen zu Geiſa im Orte
Schleida, Weimariſchen Gebiets, das jeden Monat übliche
dienſtliche Zuſammentreffen abhalten. Da Schleida jedoch, was
Stock vorher nicht wußte, bereits von koöniglich preußiſchen
Truppen beſetzt war, ſo wurde Stock vor den commandi-
renden General geſührt, welcher ihn um den Zwcck ſeiner Da-
hinkunft befragte, und ihn unter der Erwiderung, daß der
Gensd'armerieGränzverkehr nunmehr aufgehört habe, mittelſt
Militairbegleitung üter die Gränze zurückbringen ließ. Jch be

richte Jhnen dieſes Faktum, damit kein übertreibendes Gerücht
Platz greifen könne.

Wie die N. M. Z. aus München mittheilt, hat der com-
mandirende Fürſt Taxis von dem Commandirenden der koönigl.
preußiſchen Truppen in Schleida eine Erklärung darüber ver
langt, welcher ſofort entgegenzuſehen iſt.

Kiel, d. 30. October. Generalmajor Hahn verweilt noch
immer hier, während die beiden Mitglieder der Statthalter-
ſchaft nach längeren Berathungen im Staatsrathe ſich abwech-
ſelnd ins Hauptquartier begeben, um dort wie berichtet wird,
mit dem kommandirenden General Berathungen zu pflegen.

Rendsburg, d. 29. Oct. Bei Eckernförde liegen nur
noch zwei daniſche Kriegsſchiffe; die anderen Kriegsſchiffe ſind
von dort fortgeſegelt. Die Bruücke, welche die Danen bei Cap-
peln über die Schlei gelegt hatten, iſt abgebrochen, mithin wer
den ſolche einſtweilen die Landſchaft Schwanſen aufzugeben be
abſichtigen. Die Fregatte „Eckernförde“ iſt bei hohem Wiaſſer-
ſtande ausgelegt und man erwartet die Ankunft eines Dampf-
ſchiffes, das dieſelbe bugſiren oder geleiten wird.

Stadt-Theater in Halle.
(Oper.)

Donnerstag d. 31. Oct., ging Boieldieu's komiſche Oper:
„Die weiße Dame in Scene. Das melodiereiche, in ſei-
nen größeren Enſemble-Saätzen wahrhaft ausgezeichnete
Meiſterwerk hat ſich nun bereits 25 Jahre in der Gunſt
des großen Theaterpublikums erhalten da die Oper jedenfalls
in der nächſten Zeit auf unſerer Bühne wiederholt wird, ſo ſei
nur vorläufig bemerkt daß die Aufführung mit Fleiß vorberei
tet war und daß die meiſten Solo und Enſemble-Sätze
allgemeinen und ſehr verdienten Applaus erhiel-
ten.

Jſt das gut eingeübte Chorperſonal etwas achtſamer auf
den Dirigentenſtab des Herrn Wettig, nuancirt es hie und
da feiner, werden die Solopartieen alle ſo characteriſtiſch
durchgeführt wie z. B. Herr Jooſt den Gaveſton darſtellt,
ſo wi d gewiß auch der ſtrengere Kunſtrichter mit Theilnah-
me und Anerkennung die Auffuhrung der intereſſanten Oper ge-

nießen. G. Nauenburg.
Verzeichnißder

in der Sitzung der Stadtverordneten
am 4. November d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.

1) Verwendung e'nes Legats zum Siechenhausfond.
2) Miniſterial-Reſcript in Betreff der Mahlſteuer.
3) Bau-Etat pro 1851.
4) Feſtſetzung des Tarifs uber die Zuſchreibegebuühren bei Be-

ſitzveranderungen.
5) Gottesacker-Kaſſen-Etat pro 1851.
6) Mittheilung einer Petition aus Weſtphalen um Einführung

von Schietsgerichten.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf g. 3 des Geſetzes vom 21. Decbr. 1849, die Ermäßi-

gung der Briefportotaxe betreffend, wird in Anſehung der dadurch ange
ordneten Einfuhrung von Marken zum Frankiren der Briefe Folgendes
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

1) Vom 15. November d. J. ab kann die Frankirung der Briefe,
welche bei einer preußiſchen Poſtanſtalt aufgegeben werden und entweder
nach Orten des preußiſchen Poſtbezirks oder nach einem zum deutſch öſter
reichiſchen Poſtvereine gehörigen Staate beſtimmt find, mittelſt Marken
bewirkt werden. Der gedachte Verein umfaßt bis jetzt außer dem ganzen
preußiſchen Poſtbezirk ſammiliche Kaiſerlich öſterreichiſche Kronlander,
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Baiern Sachſen Mecklenburg-Strelitz und Holſtein. Der Beitritt ande
rer deutſchen Poſt- Verwaltungen ſteht binnen Kurzem zu erwarten.

Dieſelbe Art der Frankirung kann auch auf die Muſterſendun-
gen, ſo wie auf die Sendungen von Druckſachen unter
Kreuzband, Anwendung finden auf letztere jedoch nur in ſo weit, als
das für dieſelben zu berechnende Porto durch die vorläufig auszugebenden
Werthſorten von Marken berichtigt werden kann.

Für die rekommandirten Briefe kann die Berichtigung des Fran
ko's ſowohl, wie der Rekommandations-Gebühr, gleichfals durch Verwen-
dung von Marken geſchehen.

Desgleichen können alle diejenigen Briefe, welche in dem Beſtell-Be
zirk der Aufgabe- Poſt Anſtalt verbleiben (Stadt- und Landbriefe)
von dem obigen Zeitpunke ab durch Marken frankirt werden.

Endlich iſt auch die Vorausbezahlung des Beſtellgeldes für die
verſchiedenen Briefpoſt- Sendungen durch Verwendung von Marken zu
läſſig.

Da zur Zeit die Portoſätze für die Briefe nach den fremden, zu
dem deutſch- öſterreichiſchen Poſtvereine nicht gehörigen
Staaten größtentheils mit Bruchgroſchen abſchneiden und eine theilweiſe
Frankirung dieſer Briefe nicht ſtatthaft iſt, ſo muß bei dieſer Korreſpon-
denz die Frankatur mittelſt Freimarten noch ſo lange ausgeſetzt bleiben,
bis die mit den betreffenden fremden Poſt- Verwaltungen über bie Einfuh-
rung ermäßigter, abgerundeter Portoſätze eingeleiteten Unterhandlungen
zum éSchluſſe geführt ſein werden.

Ferner iſt die Frankatur mittelſt Freimarken nicht zuläſſig für
alle Sendungen, die ihrem Gewichte oder ihrem Jnunhalte
nach zur Beförderung mit der Briefpoſt nicht geeignet ſind und
zur Fahrpoſt gehören. Zu den letzteren Sendungen ſind zu rechnen
a) Die Briefe ohne angegebenen Werth, welche, wenn ſie nach Orten

des preußiſchen Poſtbezirks beſtimmt ſind das Gewicht von 16 Zoll-
lothen überſchreiten, und wenn ſie nach einem der Poſtvereins Staga
ten adreſſirt ſind, das Gewicht von 4 Zolllothen erreichen, inſofern
nicht durch einen Vermerk auf der Adreſſe die Seförderung pr. Brief
poſt ausdrücklich verlangt iſt

b) alle Briefe mit angegebenem Werthe;
c) die Briefe, worauf Baarzahlungen ſtattgefunden haben

die Briefe mit Poſt Vorſchuß
e) alle Paketſendungen mit und ohne Werthsangabe.

Findet bei den vorgedachten Briefen und Sendungen eine Frankatur
durch Marken dennoch ſtatt, ſo muß ſolche als nicht geſchehen betrachtet
und der Brief oder die Sendung als unfrankirt abgefertigt werden.

2) Die zum Frankiren beſtimmten Marken tragen das Bildniß Sr.
Majeſtät des Königs in Stahl geſtochen und geben den Werth in Zahlen
und Worten an.

Solche Marken ſind vorläufig angefertigt worden zu den Werthsbe-
trägen von 1, 2 und 3 Sü.bergroſchen, und zwar

von 24 Sgr. auf weißem Papier mit orangefarbenem Druck;
von 1 Sgr. auf roſarothem Papier mit ſchwarzem Druck;
von 2 Sgr. auf blauem Papier mit ſchwarzem Oruck;
von 3 Sgr. auf gelbem Papier mit ſchwarzem Druck.

Jn jeder Marke befindet ſich als Waſſerzeichen ein das Bildniß Sr.
Majeſtät des Königs umgebender Lorbeerkranz.

Die Marken ſind bogenweiſe gedruckt. Jeder Bogen enthält deren
150 Stück in 10 Reihen neben, und 15 Reihen unter einander und iſt
auf der Kcehrſeite mit einem Klebeſtoff verſehen.

3) Das Frankiren der Briefe mittelſt Freimarken geſchieht in der
Art, daß auf der Adreßſeite des Briefes, und zwar in der oberen
Ecke links, eine oder ſo viel Marken, als zur Deckung des tarifmäßi-
gen Franko erforderlich ſind, haltbar befeſtigt werden, was durch Anfeuch-
ten des auf der Rückſeite der Marken befindlichen Klebeſtoffes und Auf
drücken der Marken geſchieht. Jn der Regel ſind die Marken von dem
Abſender ſelbſt auf den Briefen zu befeſtigen und die auf ſolche
Weiſe frankirten Briefe zur Erleichterung des Dienſtes,
gleich den unfrankirten Briefen, in die Briefkaſten zu le-
gen. Werden gleichwohl Briefe, welche nach dem preußiſchen Poſtbezirk
oder nach den Poſtvereins- Staaten beſtimmt find, gegen baare Erlegung
des Franko bei den Poſtanſtalten aufgegeben, ſo liegt die Befeſtigung der
entſprechenden Marke der annehmenden Poſtanſtalt ob.

Rekommandirte Briefe bleiben ſtets, auch wenn ihre Frankirung ſchon
ſeitens des Abſenders durch Marken ſtattgefunden hat, behufs Ertheilung
des Auflieferungsſcheins, am Brief- Annahmefenſter abzugeben.

Einfache Briefe, d. h. ſolche, welche unter 1 Loth Zollgewicht
wiegen, ſind in der Regel nur mit einer dem einfachen PortoBe-
trage des Briefes entſprechenden Marke zu bekleben, wogegen die
Frankirung ſchwererer Briefe, für welche doppeltes und mehrfaches
Porto zu zahlen iſt, gewöhnlich mit zwei und mehr Marken der be
treffenden einfachen Taxe zu bewirken iſt. Es ſoll indeß auch geſtat
tet ſein, für einen einfachen Brief, welcher z. B. 2 Sgr. Porto ko-
ſtet, ſtatt einer Marke zu 2 Sgr., zwei Marken zu 1 Sgr., oder

für einen einfachen Brief, deſſen Taxe 3 Sgr. beträgt, ſtatt einer
Marke von 3 Sgr. drei Marken zu 1 Sgr. oder zwei Marken zu
reſp. 2 Sgr. und 1 Sgr. zu verwenden. Eben ſo ſoll dem nichts ent
gegenſtehen, wenn für einen doppelten Brief, deſſen einfache Taxe
1 Sgr. beträgt, ſtatt zwei Marken zu 1 Sgr., eine Marke von
2 Sgr. in Anwendung gebracht wird. Bei rekommandirten Briefen
iſt die Rekommandations Gebühr durch eine Marke à 2 Sgr., oder
durch 2 Marken à 1 Sgr. zu berichtigen. Das Beſtellgeld, ſofern
deſſen Vorausbezahlung vom Abſender gewunſcht wird, iſt wenn derBrief nach einem Orte beſtimmt iſt, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt befin

det, durch Verwendung einer Marke à Sgr. wenn aber der
Brief nach einem Orte im Umkreiſe einer Poſt Anſtalt gerichtet iſt,
durch Verwendung einer Marke à 1 Sgr. zu berichtigen, und muß die
Freimarke für das Beſtellgeld nicht auf der Adreßſeite, ſon
dern auf der Siegelſeite des Briefes befeſtigt werden, um keinen
Zweifel zu laſſen, daß die Marke zu dem gedachten Zwecke und nicht
zur Berichtigung von Porto benutzt worden iſt, und damit der Brief
träger gleich Kenntniß davon nehmen kann daß das Beſtellgeld be
reits berichtigt worden iſt.

Bei dem Aufkleben der Marken haben die Abſender darauf ſorg
faältig zu achten daß die Marken auf der Adreſſe des Briefes feſt
und haltbar haften, da diejenigen Briefe, von welchen die Marke
abgefallen iſt, als unfrankirte Briefe behandelt werden müſſen.
Auf allen Briefen, deren Frankirung ſeitens der Abſender durch Mar
ken ſtattfindet, iſt die Bezeichnung „frei“, „fr.“ oder „franko“ nicht
erforderlich.

4) Damit das korreſpondirende Publikum in den Stand geſetzt
werde, die nach dem preußiſchen Poſtbezirk ſowohl, als auch nach
den Poſt Vereins- Staaten beſtimmten Briefe richtig zu frankiren,
ſollen die betreffenden Portotarife nicht allein zur ſteten Einſicht für
das Publikum neben dem Brief Annahmefenſter einer jeden Poſt An
ſtalt öffentlich ausgehängt, ſondern auch bei allen Poſt Aemtern und
vei allen Poſt -Expeditionen erſter Klaſſe gedruckt, für den Preis von
1 Sgr. zum Verkaufe geſtellt werden.

Zeigt ſich bei der Prufung der Frankatur ſeitens der Poſt An
ſtalten die von dem Abſender dafür angewendete Marke unzulänglich,
d. h. war z. B. von dem Abſender ein nach Maßgabe des Beſtim
mungs Ortes mit der Taxe von 3 Sgr. zu belegender einfacher Brief
nur mit einer Marke von 2 Sgr. verſehen, oder für einen nach ſeinem
Gewichte doppelten Brief nur die Marke für den einfachen Brief an
gewendet worden, ſo wird der fehlende Porto Betrag mit blauer
Tinte auf dem Briefe nachtaxirt und der Poſt Anſtalt am Beſtim
mungs Orte zur Einziehung von dem Adreſſaten zugerechnet wer
den. Weigert ſich derſelbe, den fehlenden Porto Betrag zu entrich-
ten, ſo wird das Couvert des Briefes zurückgefordert, um auf Grund
deſſelben das nachtaxirte Porto vom Einſender einzuziehen.

5) Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt benutzt
werden können, werden dieſelben vor der Abſendung der Briefe
durch einen beſonderen Stempel entwerthet werden. Briefe, auf de
nen ſich bei der Auflieferung zur Poſt Marken befinden, welche ir-
gend ein Merkmal der Entwerthung an ſich tragen, ſind lediglich als
ünfrankirte Briefe zu behandeln und wird die darauf ausgeworfene
Taxe durch den Vermerk wegen ſchon gebrauchter entwerth. ter Mar
ke“ gerechtfertigt werden.

6) Die Marken ſind gegen Erlegung des durch dieſelben ausge
drückten Werthsb. trages vom 15. November d. J. ab bei einer jeden
preußiſchen Poſt Anpalt käuflich zu haben.

Außer den Poſt Anſtalten iſt vorläufig Niemanden geſtattet, Poſt
Frei- Marken zum Verkauf zu führen.

Berlin, den 30. October 1850.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. November.

f. Srief. Geld. f. Brief. Seid.Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90
d. St.-Anl. v.s0 II (Oſtpr. Pfandbr. 3

St. Schuldſch. 3 85*4 Pomm. Pfndbr. 3 95
O.Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 95 395Seeh. Pr. Sch. 120 Schleſiſche do. 3 95Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 S Pr. Bk.A.-Sch. 98 97
Brl. Stadtobl. 5 104 S
do. do. 3 84 S Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 902 897/, And. Gldm. à 5 11 109,
Großh. Poſ. do. 4 101 [Disconto l



Eiſenbahn Actien.

Stamm- 3f. z.ctien.o L. A. B. 4 (97 à bz. u. B. Berl. Hambg. u 101 B.
do. Hamb. 4 8391 G. do. II. Serie 100 bz.do. St.Stgr.! 4 106 bz. u. G. Ppo. Ptsd.- M. 4 22 B.
do. Ptsd. M. 4 63 B. do. do. 5 101 bz.Magd.-Hlbſt.) 4 135 G. do. do. Lit. D. 5 II b.
do. Leipziger 4 S o. Stettiner 5 104 B.
Halle-Thür. 4 63 B. Magd Leipz. 4Cöln Mind. 3/, 97 à 98 bz. u. G. HalleThür. 98 B.
do Aachen 4 60i, à 61 bz. u. G CölnMind. o bz.

Bonn Cöln 5 S do. do. 5 102 bz.Düſſ.-Elberf. 5 89 G. h. v. St. gar. 3
Steel. Bohw.34 37 B. 1.Priorität 4 39 B.
Nſchl.Märk.! 82 bz. u. G. o. St. Pr. 4 G.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 30 G.Obſchl. L. A. 3 114 bz. u. G. Nſchl.Märk.) B.
do. Lit. B. 3 109 bz. do. do. u G.CoſelOderb.! 4 84 B. do III. Seriel 5 102 G.
Brsl Freib. 4 de.3wgbahn 7Kr-Oberſchl.) 4 68 à 69 bz. r 39 à bz.

erg.-Märk.! 4 37 B. OSpeo Poſ. 3/, e bz. KrOberſchl. 4 36 B.
Brieg-Neiſſe 4 S Coſel-Oderb.Mgd.Wittb. 4 54 B. teel.Vohw. 5 97 B.do. II. Serie 5 89 G.
Quitt. W. Brsl.- Freib. 4Aach.Maſtr. T Berg. -Märk. 5 39 B.Aach. Oſſd. 3 82 B.
Ausl. Act. Ausländi-Fr.-W.Ndb. 4 38 à bz. che Stamm-
do. Priorit.] 5 971 V. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. C.-Bernb. 4 18 G.Berl. -Anhalt! 4 195 bz. Moeklb. Thlr. fre. 135 B.

Leipzig den 1. November.

Stagatspaviere.

Königlich ſachſiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F.von 1000 u. 500

kleinere
à 40/ do. do. v. 500
do. do. von 500 u.
200 à 5

do. do. kleinere
Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3
o im 14 F.
v. 1000 u. 500

kleinere
Act. d. eh. ſächf.-bair.
E. C. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3

v. 100
Königl. pr. Steuer-
CreditKaſſenſch. à

3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im

e

v. 1000 u. 500
kleinere
do. do. 4

Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3 o

von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3

z Stagalspapiere.
Actien excl. Zinn
Sachſ. do. do. à 4970
Lpz.-DOresd. Eiſenb

P.-Obl. à 3
Chemn.-R.-Eiſenb.
Anl. à 10 4

K. Pr. St.-Schuld-
ſcheine à 3 in
pr. Cour. pr. 100

k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
a 39 14

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100
nd. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe-
rem Ausmunzfuße

auf 100
Conv.-Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Actien der W. V. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen-
bahnAct. à 100

pr. 100
S.-Schleſ. do pr. 100

M. -Lpz. do. pr. 100
Thüring. do. pr. 100
Chemn.-Rieſ. E.A.
à 100 z. Z. zinslos

L.-Zitt. do. pr. 100

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 1. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 468 Gerſte 27 28!Roggen 35 Hafer 19 22Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 25!,
Berlin, den 1. November.

Weizen nach Qualität 52—57
Roggen loco 35-37

pr. Nov. 35 Br., 34 bz. u. G.
Nov. Dec. 35 Br., 34 G.
pr. Frühj. 1851 39 à 38 verk. 39 Br. u. G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine 23——25

Hafer loco nach Qualität 19 21
45pfd. pr. Frühjahr 21 Br.
50pfd. 22 bz. u. Br.

Erbſen, Koch 40—-46 Futter 36-38
Rüböl loco 12 Br., 11 à 1177, bz.

pr. dieſen Monat 117/ Br., 11 bez. u. G.
Nov. Dec. 12 bz., 11 Br 11 G.
Dec. Jan. 11 Br., 11 bz. u. G.
Jan. Febr. 11 bz. u. Br., 112, G.
Febr. März 11 Br., 112 G.
MärzſApril 11 Br., 11 G.

April Mai 1174 à bz., 112, Br., 11 G.
Leinöl loco 12 Br.

pr. Oct. Nov. 12, Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 112 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Sudſee-Thran 13 bez. u. Br-
Spiritus loco ohne Faß 17 bz.

mit Fa Nov.do 17 Br., 16*, bz. u. G.
Dec. Jan. 17 Br., 17 bz. u. G.Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.
März April 18 Br., 18 bz., 18 G.
pr. Frühjahr 18 à bz., 19 Br. 18 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 1. November Nr. 0 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Jm Krpüprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Böticher, Kind u. Ernſt a.
Leipzig Helmrich a. Hamsurg, Eichelſtreiber a. Eiſenach, Mathias
a. Köln. Mad. Ruſſel, Rent. a. London.

Stadt Zurich: Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Do
mänenpächter Wendenburg a. Deſſau. Die Hrru. Kaufi. Leuthier u.
Schindler a. Leipzig, Bahl a. Magdebur eimweg a. LüdenſcheidHanſon a. Gladbach. v 9 ſcheid,

n

m in n n

R

u

Soldnen Ring Hr. Kreisgerichts-Rath Heyne a. Mücheln. Die Hrrn.
Prediger Lauer a. Weſterburg, Fürchen a. Annerode. Hr. Kantor
Schindler u. Hr Kupferſchmidt Freundel a. Stendal. Hr. Kaufm.
Grahl a. Weißenfels.

Engliſcher Hof Die Hrra. Kaufl. Auerbach a. Frankfurt Seeliger
a. Braunſchweig. Hr. Commerzienrath Förſter a. Grüneberg. Hr.
Apoth. Reichert a. Halberſtadt. Hr. Reg -Sekr. Nicolai a. Wurzen.

Solonen Lowen: Die Hrrn Kaufl. Schaller a. Magdeburg Bern
hard u. Bäumer a. Leipzig, Schulze a. Berlin Friedländer a. Gera.

Stadt Hamburg Hr. Staats-Anwalt Schaum a. Sangerhauſen. Hr.
Poſt Jnſp. Eckardt a. Merſeburg. Hr. Ger. Rath Geißner a. Bres
lau. Hr. Sutsbeſ. Langner a. Alsdorf. Die Hrrnu. Kaufl. Beau a-

Würzburg, Heinert a. Kaſſel, Friedheim a. Bremen, Loſſe a. Leipzig.
Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbaumſtr. Fritſch a. Reidnitz. Hr. Kaufm.

Lenz a. Bamberg. Hr. Optikus Backhoff a. Frankfurt. Hr. Porzel-
lanhdlr. Hädrich a. Reichenbach.

Goldne Kugel Hr. Kaufm Nickel u. Hr. Schuhmachermſtr. Peter a-
Brotterode. Die Hrrn. Kaufl. Winkhaus u. Gieſe a. Magdeburg.

Magdeburger Bahnhof Die Hrrnu. Kaufl. Schrader u. Meerfeld,
chmidt a. Weimar, Weſtermann a. Köln.

Thüringer Bahnhof Frl. Sillich, Rent. a. Weimar. Hr. Ober
Staats Anwalt Büchtemann a. Raumburg. Hr. Ober Lieut. a, D.
v. Gotſch a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Die im Hypothekenbuche von Ober-

risdorf eingetragenen Grundſtücke des
Gutsbeſitzers Wilhelm Fricke, nach-
mals Amalie Frommann, geborne
Sammtleben, nämlich:
I. Das Anſpanngur Oberrisdorf Nr.

18 an Haus, Hof, Scheune, Stallung,
Garten, 3 Baumkabeln, 90 Acker Land,
Hypothekenbuch Band I. 28. pag. 433;

II. das damit vereinigte Koſſathengut
Oberrisdorf Nr. 19 nebſt 2 Baum
kabeln und 23 Acker Land, Hypothe-
kenbuch Band I. 30. pag. 465;

III. 75 Acker Wandelgrundſtücke, wel
che beim Hauptgute bewirthſchaftet, in
Oberrisdorfer Flur, Hypotheken-
buch Band I. Nr. 29. pag. 449,

gerichtlich unter Berückſichtigung der dar-
auf haftenden Abgaben auf

20,614 25 J 10
abgeſchaätzt, ſollen anderweit in nothwen-
diger Subhaſtation

am 3. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkauft werben.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Eisleben, den 3. October 1850.
Königl. Preuß. Kreis-Gericht,

I. Abtheilung.

Jugendſchriften.
Beim Herannahen der Weihnachtszeit erlaube ich mir ſchon jetzt auf die, in mei

nem Verlage erſchienenen Lüben'ſchen und Heinemann'ſchen Jugendſchriften
aufmerkſam zu machen. Dieſelben gehören unbedingt dem Vorzüglichſten der deut-
ſchen Jugendliteratur an und werden gewiß überall eben ſo willkommen erſcheinen, als
günſtig und nachhaltig wirken.

Gern gebe ich dieſe überaus billigen Jugendſchriften zur Anſicht und Auswahl
ab, ſo wie ich auch mein Lager anderweitiger Jugendliteratur zu gütiger
Beruückſichtigung ergebenſt empfehle. Pfeffer in Halle.

(Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.)

Schwetschle'sche Sortiments-Buchhanälung
(C. E. I. Pfeſfer).

Alle in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Rücher (alte, neuere
und neueste), Musikalien, Landkarten ete., sind stets anch durch mich zu
den billigsten Preisen zu erhalten.

Mein Musikalien und Antiquar- Lager empfehle ich zu geneigter Be-
rücksichtigung ergebenst.

C. E. E. PfefferHalle.
Buchhändler und Antiquar.

K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000
mit Gewinnen von fces. 80,000, 16,000, 3mal 50,000, 11mal 40,000, S8mal
30,000 c. Ziehung zu Frankfurt a. M. am

I. December 1850.
Hierzu koſtet ein Loos 2 A. 6 Looſe 10 A. 28 Looſe 40 Plane gratis bei

J. Nachmann Comp.,
Banquiers in Mainz.

SchaafVieh- Verkauf.
Durch die Beendigung der Drift-

ſeparation des Ritterguts e Seſer
Roda bei Eisleben iſt der jetzige Beſitzer
der Schaferei in die Nothwendigkeit verſetzt,

400 Stuück Schaaf Vieh
dieſen Herbſt zum Verkauf zu ſtellen, und
warß 200 Stück Hammel und

200 Stück tragende Mutterſchaafe.
Mit zukünftigem Frühjahre, bevor das

Vieh vom Futter geht, werde ich noch
einige Hundert Stück Schaaf- Vieh ver-
kaufen und das Nähere hierüber als-
dann in den öffentlichen Blattern bekannt
machen.

Hierauf Reflektirende werden gebeten,
ſich portofrei an mich zu wenden, worauf
ich pünktlich Antwort ertheilen werde.

Kloſter-Roda, d. 24. October 1850.
Schuüler.

Landguts- Verkauf.
Ein in fruchtbarer Gegend, in der Nähe

mehrerer Städte und Zuckerfabriken gele

Zu den heute Abend um 7 Uhr im „Engli-
ſchen Hof“ beſtimmten Aufführungen, worunter
„„Schillers Glocke als Melodrama“, ladet hier-
durch ergebenſt ein

der Handwerkerbildungs-Verein.
Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben

Handbüchlein des guten Tons
und der feinen Geſellſchaft.

Ein neues Complimentirbüchlein u. treuer Wegweiſer für junge
Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange beliebt zu machen,
auf eine gefällige Weiſe zu reden und zu ſchreiben und ſich invorkommenden Fauen gut und richtig zu benehmen. Nebſt einer
Anleitung zum Tranchiren und Vorlegen und zum Anordnen der
Tafel, und einem Anhange von Geſellſchaftsſpielen und Pfän-
derauslöſungen. Fünfte, ſehr verm. u. verb. Auflage von Ferd.

Frhr. v. Biedenfeld. Mit 2 lith. Taf. 12 eleg. broch.
22 Sgr. 6 Pf.

Bei den vielen zeitgemäßen Verbeſſerungen jeder neuen Auflage dieſes beliebten
genes, völlig ſeparirtis, 143 Morgen hal Handbüchleins kann man in der neueſten, fünften, kaum eine Aehnlichkeit finden mit
tendes Landgut ſoll Fa milienverhältniſſe der 1823 erſchienenen Iſten, ſeit welcher das Glück, welches ſie machte, eine große
halber mit ſämmtlichem Jnventar und Vor- Anzahl von Nachahmungen, Plagiaten und Nachdrücken hervorgerufen hat. Aber
räthen verkauft und kann ſofort übergeben trotz aller Concurrenz von Schriften mit ähnlichen Titeln, aber viel geringerm Werth,
werden wozu 8000 Anzahlung genü hat daſſelbe bis heute unter allen ſeinen Rivalen den erſten Platz behauptet, denn
gen. Näheres zu erfahren unter der Chiffre ſchon von der erſten Auflage ſagt ein Recenſent, daß es das große Glück, ſo
A. Z. poste restante franco Querfurth. es gemacht, bloß ſeinem wirklichen inneren Werthe verdanke.
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Die zu dem Rittergute Haardorf ge
hörige Braunkohlengrube, ſo wie die da
ſelbſt befindliche Ziegelei ſollen vom 1. Jan.
1851 ab auf 6 hintereinander folgende
Jahre öffentlich an den Meiſibietenden ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt auf den 17. No-
vember d. Js. ein Termin im hieſigen
Schenklokale anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Haardorf, den 23. Oct. 1850.
Alexis v. Gothart.

Mühlen Verkauf.Die in der Niederlauſitz, unweit Do-
vrilugk belegene, mir zugehoörige ober-
ſchlägtige Waſſermühle mit 7 Ellen Ge-

fälle, worin 1 Mahlgang und 1 Oelmühle
befindlich, beabſichtige ich nebſt 58 Mor-
gen urbares Feld 19 Morgen Wieſen und
110 Morgen Buſchacker für den Preis
von 4000 aus freier Hand meiſtbie-
tend zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich
daher gefaälligſt bei mir melden und die
vortheilhaft geſtellten Verkaufsbedingungen
einſehen. Der Gaſtwirth Ramthor

zu Gräfenhainichen.

Um ihnen unnütze Reiſen hier zu er-
ſparen, erſuche ich Diejenigen, welche mei-
nen Rath in Separationen und Ablöſun-
gen in Anſpruch nehmen wollen, ſich nur
Sonntags hierher zu begeben, da mich in
den Wochentagen meine Amtsgeſchäfte meiſt
nach Außen führen. Jedenfalls mochte es
auch gut ſein, ſich recht zeitig an mich zu
wenden da der Andrang der Beiſtand
Suchenden in neuerer Zeit ſo groß gewor-
den iſt, daß ich den ſich ſpat Meldenden
öfter meine Aſſiſtenz bei eiligen Angelegen-
heiten habe verſagen müſſen.

Merſeburg, den 1. Nov. 1850.
Der Großherz. S. Special-Commiſſarius,

O conomie- Cominiſſar
Oemler.

HausVerkauf.
Vränderungshalter bin ich geſonnen,

das Wohnhaus mit 3 heizbaren Stuben,
Stallgebäude und Garten zu Burglie-
benau, welches die Wittwe Jacobi bis
e beſeſſen hat, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt
an den Unterzeichneten wenden.

Leiha, den 25. October 1850.
Friedrich Jacobi.

Es ſind kleinere Summen gegen hin-
reichende Garantie auszuleihen. Verſchwie-
genheit wird zug ſichert. Das Nähere
auf frankirte Briefe unter A. Z. poste
restante Mersebürg.
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Mittwoch, als am 30. October e., iſt Concert- Anzeige.
auf dem Wege von Friedeburg bis Sonntag den 3. November Nachmittags
Domnitz über Brucke ein mit Leder z Uhr Concert im Thüringer
überzogener kleiner Koffer, worin Klei Bahnhofe.
dungsſtücke enthalten, verloren gegangen. Entré à Perſon 21 Familien
Der ehrliche Finder wird um ſo mehr um 'von 3 bis 4 Perſonen zahlen 5

Zuruückgabe gebeten, da ihn ein armer Hofe Das Stadtmuſikeorps
Wittig, Director.meiſter verloren, welcher es ſonſt erſtatten

müßte. Abgabe oder Anzeige wolle man
gefaälligſt gegen angemeſſene Belohnung bei
dem Holzhandler Meißner in Friede- Concert Anzeige.
burg machen. Großes Concert Dienstag den5. November Nachmittags 3 Uhr in der

J'ai l'honneur d'annoncer pour les es Weintraube.
sieurs et les Dames, des lectures, des Entree à Perſon 2 Familien
critiques et des appréciations des produe- von 3 bis 4 Perſonen zahlen
tions les plus intéressantes de la littéra- Das Stadtmuſikecorps.
ture française ancienne et moderne. Les Wittig, Director.
personnes aux quelles la liste d'abonnement
n'aurait pas été présentée, pourront trou- Stadttheater in Halle.
ver des cartes d'entrée à deux écus dans Sonntag d. 3. Novbr. 100,000 Tha-
la librairie de Mr. Pfeffer sur le marché. ler, Poſſe mit Geſang in 3 Akten
Les séances, au nombre de seize, com- von Kaliſch.
menceront samedi 9 Novembre à 5 heuresdu soir, et continueront d'avoir lieu à la Ro die e r
méme heure, le samedi de chaque semaine. ſpiel mit Geſang in 5 Akten chau
La société se réunira dans l'auditoire de Friedrich g von
Monsieur le Professeur Volkmann, kleine
Steinstrasse No. 212.alfe, 1. Novembre 1850. Dienstag den 5. November

N. A. Louis, Nachmittags 2 Uhr im Schauſpielhauſe
Verlooſung des Theater Abonnements mit
PramienVertheilung. Nummern à 3Königs-Waſch- und Badepulver. ſind bis dahin im Theaterbüreau zu haben.

Dieſes billige vorzügliche Waſchmittel,

welches, frei von allen ſcharfen Beſtand Ttheilen, ungemein wohlthätig auf die Haut Wir bedauern, daß die ſo merkwürdi-
wirkt, indem es dieſelbe bis in die inner- gen Erfolge der raſtloſen Thätigkeit des
ſt Po en reinigt und ſie zart und weiß Herrn Dr. Fritzſch hierſelbſt, welche ſich
en e un bei Behandlung der in Rieda von dmacht, empfiehlt in Schachteln mit Ge- g erbrauchsanw. à 3 C. Haring. Cholera in ihrer I gefährlichſtenForm“ befallenen Perſonen heraus-

geſtellt, und welche alle Leiſtungen der er-
Jn meiner Reſtauration, kl. Ulrichs fahrenſten Aerzte, unter ſolchen Umſtän

ſtraße Nr. 977, wird das Abonnement zu den, weit überbieten, ſich nicht auch im
30 Couveris Mittags wam für 3 und Bereiche ſeiner hieſigen Praxis in Er
4 ſowohl in als außer dem Hauſe ſcheinung geſtellt haben! Andererſeits be
und zu jeder andern Tageszeit, nach Ver dauern wir aber auch, daß wir davon ab
hältniß warm oder kalt geſpeiſt. ſtehen müſſen, wahrheits mäßig auch

L. R. Voigt. die, ſich ſchon ſeit längerer Zeit und im
hohen Grade bei der gedachten, unſere

Bad Wittekind. Stadt ebenfalls hart heimgeſuchten Krank-
heit, treu bewährte Thätigkeit des hieſi-gut ag Coneert, Jeg zweiten Arztes, Herrn Dr.

gegeben von Geſchwiſter Drechsler. öffentlich zu beloben, da uns bekannt,

7 daß derſelbe derartigen, die amtliche Stel-Geſellſchaftsgarten. lung und Würde ln icheegeperz Ver
Sonntag den 3. November friſche Pfan oöffentlichungen abhold und der Anſicht iſt,

nenkuchen, Abends von 7 Uhr an muſi daß die gewiſſenhafte Berufstreue, als zu
kaliſche Unterhaltung, wozu ergebenſt ein einer ſich von ſelbſt verſtehenden Pflicht
ladet G. Büchting. jedes reellen Arztes gehörig erachtet wer-

den muß!

Bad Wittekind. Zörbig, den 30. October 1850.
Heute friſche Pfannenkuchen. Viele Zörbiger.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 257 des Couriers, 5
Sonntag, den Z.

alliſcher Zeitung für Stadt und Land.
November 1850.

Der unterzeichnete Frauenverein zur Beſchaffung warmer
Bekleidungsgegenſtände für die ſchleswig-holſteiniſchen Krieger
hat bis zum heutigen Tage (1. Nov. 1850) aus den kleinen
und großen Beiträgen halliſcher Frauen und Jungfrauen eine
Geſammteinnahme von 108 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. gehabt. Von
dieſer Summe ſind bis jetzt 103 Thlr. verwendet worden. Mehrere
hieſige Handlungen haben uns für unſern Zweck Strümpfe und
andere gewebte Sachen zu billigen Preiſen überlaſſen ein
Dutzend Paar neue Strumpfe, Flanell zu Binden und einige
andere Gegenſtande ſind uns als Beitrag zugegangen wir
konnten durch gefällige Vermittelung des Herrn W. Fürſten-
berg am 23. Sept. eine Sendung von S Dutzend P. wollene
Socken, 1 Dutzend baumwollene und 5 Stück wollene Jacken,
3 Dutzend P. Unterbeinkleider, zu Handen des Herrn Conſul
Hoge in Kiel; am 23. Oct. 8 Dutzend und 8 Paar wollene
Socken, 10 Stück Leibbinden, 3 Dutzend P. Beinkleider, 2
Dutzend Jacken, zu Händen des Herrn v. Gabain, Premier-
Lieutenant im 3. Jäger- Corps der ſchleswig-holſteiniſchen Armee,
abgehen laſſen.

Die ſpeciellen Nachweiſe über unſere Einnahmen und Aus-
gaben ſind bei Frau Freund und bei Fraü Duncker jederzeit
einzuſehen.

Diejenigen unſerer halliſchen Mitſchweſtern, reich und arm,
vornehm und gering, welche wir bisher noch nicht um ihre Be
theiligung gebeten haben, erſuchen wir nunmehr ſich uns an u-
ſchließen möge anſtatt unſerer der Aufruf zu ihnen reden, mit
welchem in dieſen Tagen die Vorſteherinnen des altonger und
hamburger Frauenvereins für Schleswig Holſtein ſich an die
deutſchen Frauen gewendet haben.

Wir ſind gern bereit, auch ferner jede Beiſteuer an Geld
oder Sachen in Empfang zu nehmen, Anſchaffungen und Ver
ſendungen zu beſorgen, und werden allmonatlich Rechnung legen.

Wenn wir ſchnell geben konnen, ſo werden wir doppelt
nuützen.

Frdr. La Baume, Anna Dieck, Charl. Duncker,
Leipz. Straße, Nr. 397. Franckeſche Stiftung. Rathhausgaſſe, Nr. 246.
Minna Freund, F. Heller, A. Nietzſchmann,

Ulrichsſtr., Nr. 30. Nr. 1999. Breiteſtr., Nr. 1213.
H. Saalwächter, Emilie Streiber, H. Uhle,
Geiſtſtr., Nr. 1127. gr. Steinſtr., Nr. 159. gr. Klausſtr.

Marh. v. Voſſ,
Magdeb. Chauſſee.

Aufrufft.Die unterzeichneten Frauen, dem Kriegsſchauplatze näher
wohnend als die Mehrzahl ihrer Schweſtern in Deurſchland,
und ſchon dadurch von den Wuünſchen und Bedurfniſſen des
Heeres unterrſchtet, halten es fur Pflicht, aufmerkſam zu ma-
chen, daß an Leinwand und Charpie für den Augenblick durch
aus kein Mangel iſt daß dagegen kei der vorgerückten Jahres-
zeit das Bedürfniß warmer Bekleidung ſehr dringend fuühlbar
wird. Wollene Jacken, wollene Socken (letztere beſon-
ders nicht zu klein) we den mit großer Freude angenommen,
und es fehlt viel, daß daran ſo reichlicher Zufluß ware, um
bei der Ausſicht auf einen Winterfeldzug im Norden in Anſchlag
zu kommen.

Sollte es nicht gelingen, durch freiwilliges Zuſammenwir-
ken das Heer mit dieſem Erforderniß zu verſorgen? Uns
dunkt, es iſt eine beſchridene Aufgabe; aber wenn es den Man-
nern gegeben iſt, Größeres darzubringen, ſo nehmen wir es
als das Verrecht der Frauen in Anſpruch, daß kein Dienſt zu
ne ſei, um ihn der vaterländiſchen Sache mit Freuden zu
eiſten.

Darum Jhr Frauen und Jungfrauen, die Jhr der deut-

ſchen Sache ſchon oft Eure Theilnahme thätig bewieſen, an
Euch wenden wir uns zunächſt aber auch an Euch andern, die
Jhr bis jetzt noch nicht ergriffen waret von dem Ernſt des
Kampfes, der auch für Euer Vaterland hier ausgekampft
werden ſoll. Wir verlangen Nichts, was Jhr nicht ohne ein
nennenswerthes Opfer möglich machen konnt. Nur an Eurem
guten Willen laßt es nicht fehlen. Vereinigt Euch in Städten
und Flecken, ſchätzt und erwägt Eure Kraäfte, entſagt allenfalls
einem modiſchen Flitter, und Jhr werdet Mittel und Zeit ge-
nug finden, um Euren im Norden kämpfenden Brudern in ei-
ner Weiſe zu helfen, die ſie Euch danken werden. Wenn von
zehn Frauen im weiten Vaterlande immer nur Eine, oder wenn
je zehn zuſammen fur die Anfertigung Eines Stückes beſorgt
ſein wollten, ſo wurde der Zweck mehr als erreicht.

Fragt diejenigen, die ſich noch darauf beſinnen, was in den
Zeiten früherer vaterländiſcher Kriege deutſche Frauen gethan.
Und laßt uns geſtehen, daß unſere Mütter mehr thaten, als
wir bis jetzt geleiſtet.

Mathilde Arnemann in Altona (Palmaille
Nr. 32).

Hermine Wurm, geborne Speckter, in Ham-
burg (große Theaterſtraße Nr. 33) Namens
des Hamburger Frauenve.r. ins fur Schleswig-
Holſtein.

Die Redactionen deutſcher Blätter werden erſucht, dieſen
Aufruf in ihre Spalten aufnehmen zu wollen.

eeesccor—uanruaswocch, -00050000500-0»=mSC!TATEGvCSASKSCCOVWL-GGSGOOOHBho.----:BVooroeeoreoooononeee Deutſchland.
Halle, d. 2. November. Unſere in dem heutigen Haupt-

ſtuücke des Couriers enthaltene Nachricht von dem Einrücken der
Baiern in Hanau wird auch in folgzender telegraphiſchen De
peſche der Deutſchen Reform gemeldet:

Kaſſel, d. 1. Noobr., 5 Uhr Nachmittags. 3500
Baiern ſind in Hanau eingerückt. Das Z. kurheſſiſche Regi-
ment iſt nach Baiern gegangen.

Berlin, d. 1. Novemeer. Heute um 12 Uhr trat (nach
einer Notiz des N. Pr. Ztg.) der Miniſterr th im Staatsmini-
ſterium zuſammen und als Gegenſtand der Verhandlungen be-
zeichnet di ſelbe Zeitung „zunachſt den Bericht des Miniſter
Präſidenten Grafen v. Brandenburg über ſeine Sendung nach
Warſchau, die ſchon erwahnte, geſtern Abend her eingetreffene
ruſſiſche Note und ſchließlich die Beantwortung der Frage ob
man ſich unter den obwaltenden Umſtänden mit Oeſterreich zu
verſtändigen habe oder nicht

Wir ſind im Stande, ſchreibt die C. 3., unſere früheren
Mittheilungen über den Bregenzer Tractat dahin zu ergänzen
und zu praäciſiren, daß derſelbe nicht ſowohl der Ausfuhrung
der „Bundestags“- Beſchlüſſe überhaupt, als vielmehr der
Execution in Betreff Kurheſſens gilt. Die erwähnte
Execu ion mit der angeg. benen Truppenſtellung ſeitens der drei
verbündeten Mächte ſoll nach dem Tractate auf Anrufung des
„Bundestags“ ſeitens des Kurſuürſten in Vollzug geſetzt werden.

Berlin, d. 2. Novbr. Vorgeſtern Abend, meldet die
„„N. P. Z. iſt hier eine ruſſiſche Note eingegangen, die ab
geſandt zu ſein ſcheint, um den Eindruck der vorangegangenen,
auch von uns erwähnen Note zu mildern. Deeſelbe wünſcht,
es möge die preuß. Regierung auf die öſterreichſchen Vorſchläge
eingehen, und ſtellt die Meinung auf, es könne für Preußen,
bei gerechter Abwägung der Verhältniſſe, die heſſiſche Ange
legenheit nicht ein casus belli ſein denn ſei Preußen auch ein
Militärſtaat, ſo könne es doch ſeine militäriſche Ehre nicht alte-
riren, wenn 6000 Bayern in Heſſen cinrücken, während Preu
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ßen berechtigt ſei, die ihm gehörigen Etappenſtraßen durch dies
Kurfürſtenthum vollſtändig und mit beliebig ſtarker Macht zu
veſetzen, und es ihm freiſtehe, ſonſt noch eine Truppenmacht
von jeder Stärke aufzuſtellen.

Geſtern iſt Baron v. Meyendorf aus Warſchau hier
eingetroffen, er wird nach kurzem Aufenthalt ſich auf ſeinen
Poſten nach Wien begeben. Dem von mehreren Blattern ver
breiteten Gerucht, es werde die Kaiſerin von Rußland von
Warſchau aus Berlin beſuchen kann auf das Beſtimmteſte
widerſprochen werden. Wie von dorther eingelaufene Briefe
ſonſt gut unterrichteter Perſonen melden, iſt es ſogar ſehr zwei
felhaft, ob die Kaiſerin überhaupt eine Reiſe nach dem Süden
antreten werde.

General Hahn iſt von ſeiner Miſſion erfolglos zurückge
kehrt. Seine Vorſchläge ſind jetzt in ihrem ganzen Umfange
bekannt. Sie betrafen die Einrichtung einer Auſträgalinſtanz
in Hamburg, zuſammengeſetzt von Preußen, Oeſterreich und
Danemark, zugleich ſollten die Feindſeligkeiten auf 6 Monate
eingeſtellt werden. Es wird, wie in wohlanterrichteten Krei-
ſen verlautet, heute Herrn v. Radowitz die Antwort der Statt
halterſchaft zugeſtellt werden. Als weſentlichen Jnhalt derſ. lben
giebt man an: Schleswig Holſtein er. enne vollkommen an, wi
wünſchenswerth der Fri. de ſei, könne ſich aber nicht zum drit.
ten Male auf einen Waffenſtillſtand gerade während des Win-
ters einlaſſen, und alle die Vortheile aus der Hand geben,
welche gerade ein Feldzug in dieſer Jahreszeit biete. Sie
ſchlage daher Waffenruhe auf ein Jahr vor. Zugleich aber
müßten dann die Danen hinter die Demarkationslinie von
1849 zuruückgehen. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Bedin-
gungen von Dänemark werden zurückgewieſen werden. Hr.
v. Radowitz hat übrigens durch ein beſonderes Schreiben Hrn.
v. Gagern aufgefordert, zu einer Löſung in ſeinem Sinne bei

der Statthalterſchaft mitzuwirken. Ueber die ertheilte Antwort

verlautet Nichts. (N. 3.)Von der polniſchen Grenze, d. 29. Octbr. Seit
einigen Tagen werden mit der Warſchau-Krakauer Eiſenbahn
eine Menge Truppen auf Krakau zu befördert. Es ſteht feſt,
daß die ruſſiſchen Truppen an die galiziſche Grenze, unweit
der ungariſchen Grenze, ſich hinbegeben werden. Daſelbſt wer
den ſie einſtweilen als Wächter ſtehen bleiben, um, damit wenn
Oeſterreich nöthig hätte, ſeine Truppenmacht im Weſten zu ent-
falten, die Ruſſen alsdann den Oſten der öſterreichiſchen Mo-
narchie, beſonders Ungarn, das bei einer Entruückung der öſter
reichiſchen Streitkräfte aus dem Oſten jedenfalls ſich aufs Neue
wieder erheben möchte, mit ihren Truppenmaſſen überziehen

können. (Bresl. 3.)Neiſſe, im October. Wie man vernimmt, iſt an die
hieſigen Muitair: Behörden der Befehl von dem Koönigl. Kriegs
miniſterium erzangen, keine felddienſtfahigen Mannſchaften von
den Fahnen zu enilaſſen.

Dresden, d. 30. October. Den Redactionen hieſiger
Blatter iſt ein Schr ftſtück der Stadt-Pol zei Deputationen zu
gegangen, nach welchem weder Aufrufe zu Sammlungen fur
Schleswig Holſtein und damit zuſammenhangente öffentliche
Bekanntmacpungen ohne E. laubniß eirlaſſen, noch geduldet wer
den, da durch die erfolgie Ralification des daniſchen Friedens
durch die Bundes Verſammlung derſelbe auch fur Sachſen
rechts oerbindlich geworden ſei.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 30. Octbr. Um 1 Uhr in der Nacht reiſte der

Kaiſer nach St. Petersburg ab, be leitet von den General-Adjutan
ten Grafen Orloff und Adlerberg. Der ſachſiſche Geſandte,
Baron von Seebach, iſt von hier wieder nach Diesden gereiſt.

Bekanntmachungen.
Berichtigung.

Jn der Bekanntmachung des hieſigen
Magiſtrats (Beilage zur geſtrigen Num-
mer des Couriers S. 11), die 700
ältere Stadt- Obligationen welche für das
Jahr 1851 zur Vernichtung beſtimmt ſind,
betreffend, iſt zu leſen
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an uns einzuſenden.

Thüringiſche Eiſenbahn ne

Wir beabſichtigen die Lieferung unſeres Bedarfes an Oel fur die
I Monate December dieſes bis April komminden Jahres im Betrage

von überſchläglich 50 Centner halb abgeſtochenem Rüböl und 100 Cent-
ner raffinirtem Oel dem Mindeſtfordernden zu überlaſſen.

Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre Offerten bis zum 15. Novem
ber eur. verſiegelt und unter der Bezeichnung „„Offerte zur Oellieferung

Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Bahnhofs Jnſpection zu Erfurt
und Halle eingeſehen, auch gegen Erlegung von 2 Copialien von da bezo

Erfurt, den 27. October 1850.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Litt. C. 1583/1 2
6. 1553 J jede über

r C. 7 158 /4 2516902 ber Tr en
C. 1590/3 100C. 1590/4

Holzverkauf zu Voigtſtedt bei
Artern.

Vom 1. Novbr. a. e. ab ſoll der Be-
ſtand von 113 Morgen Holz, beſtehend
in: Eichen, Ellern, Eſchen, As-
pen, Rüſtern, Birken u. ſ. w. (vor-
zügliche Nutzhölzer für alle Holzarbeiter

Ein Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Luſt hat, die Handlung
zu erlernen, kann ſofort in mei-
nem Geſchaft eintreten.

Julius Kramm.

Eine große Sendung

Sprotten
J ulius Kramm.

Zur Feier des 14ten Stiftungsfeſtes la

empfing

und zu jeder beliebigen Stärke und Lange)
bgetrieben und verkauft werden. Kauf- eet Beſchaftigung beiliebhaber wollen ſich deshalb gefälligſt von

der Zeit ab an den derzeitigen unterzeich-
neten Beſitzer des Holzes wegen der nä-

Eine geübte Putzmacherin findet dauernde

Nanni Schabehorn.
Wettin, den 30. October 1850.

det zum 6. November alle früheren Mit-
glirder freundlichſt ein

das Corps Voruſſig
in Halle.

hern Bedingungen wenden.
Schloß Vockſtedt, d. 30 Octbr. 1850.

Der Rittergutspachter
C. Ruppert.

erth ilt
Gründlichen Unterricht im Putzmachen

Nanni Schabehorn.
Wettin, den 30. Ociober 1850.

Eine Laden-Demoiſelle, gewandte Ver
käuf.rin, finder ein gutes Engagement.
Zu eifrazen bei Schneider, Brüder
ßraße Nr. 220, zwei Treppen hoch.



Holz- Verkauf.
Kommende Mittwoch, als den 6. Nov.

d. J., ſoll eine Quantität Nutz und
Brennholz auf dem Stamme, an Rüſtern,
Eſchen Ellern, Weiden, Pappeln, wovon
ſich erſteres für Stellmacher eignet, meiſt-
bietend verkauft werden.

Kaufliebhaber können ſich am gedachten
Tage früh 9 Uhr im hieſigen Wirthshauſe
einfinden.

Trebitz a/P., den 1. Nov. 1850.
Friedrich Henze.

Die in Folge der hieſigen Separation
angelegten neuen Wege ſollen zur ſoforti-
gen Jnſtandſetzung an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Unternehmungs-
luſtige werden zu demſelben angeſetzten
Licitations Termin auf Sonnabend den 9.
November fruüh um 9 Uhr im hieſigen
Gaſthofe eingeladen.

Bennſtedt, den 2. November 1850.
Sſchneider, Reg.-Feldmeſſer.

800 ſind gegen pupillariſche Sicher-
heit auszuleihen. Adreſſen erbittet man
ſich franco gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Bekanntmachung.
80 Schock veredelte Sußkirſchbäume,

die vorzuüglichſten Sorten auch unveredelte
beide Sorten, 7 bis 8 Fuß hoch, Aepfel,
Birnen-, Pflaumen und Aprikoſenbäu-
me, verſchiedene Sorten 10 Schock Wall-
nußbaäume zu verſchiedenen Preiſen ſind zu
haben auf portofreie Anfragen bei Maye
in Görbitz bei Wettin.

4000, 3000, 1800, 1200, 800, 400
und 300 ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker in Halle, Schmeerſtr.
Nr. 480.

Bienen-Verein.
Mittwoch den 6. Novbr. Nachmittags

2 Uhr verſammeln ſich die Herren Bienen-
väter in Weſtewitz. S. B.

Echte Braunſchweiger Mumme
empfing und empfiehlt

Carl Kramm.
Zu Auftraägen von linirten und wei-

ßen Handlungs und Wirthſchaftsbüchern,
ord. und ff. Buchbinder-, Stickerei-, Fut-
teral- und Galanteriearbeiten, ſauber und
billigſt empfiehlt ſich hoflichſt

J. G. Gross.
Oelkuchen-Verkauf

an der Eiſenbahn Reſtauration Stums-
dorf bei A. Friedrich.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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Die Delikateſſen Handlung,
gr. Steinſtr. Nr. Ss,

empfieblt:

friſchen ruſſ. Caviar,
friſchen Hamburger Caviar,
friſche Kieler Sprotten,
Lüneburger u. Elb.
Neunaugen

friſche Bratheringe,
neue Chriſtiansfeld. Anchovis,
beſte Brabauter Sardellen,
Gothaer Servelat-
wurſt,

Gothaer Zungen-Wurſt,
Emmenthaler Schweizer-Käſe,
acht holländ. u. Kräuter-Käſe,
Gothaer Schinken ohne Knochen,
neue Sardinets in DOel,

Aeußerſt wichtiges Werk.
Nun vollſtändig in fünf Theilen

kann durch uns bezogen werden:
Die geheimgehaltenen

oder
ſogenannten

apokryphilchen Evangelien,
enthaltend

Die Geſchichte des Zimmermanns Joſeph
das Evangelium der Kindheit Jeſu; das
Protevangelium des Jakobus das Evan
gelium des Thomas das Evangelium von

der Geburt der Maria die Geſchichte von
der Geburt der Maria und der Kindheit
Jeſu das Evangelium des Nikodemus
die Akten des Pilatus; das Buch der Ge

ſchichte Jeſu.

Nach arabiſchen, hebräiſchen, griechiſchen
und lateiniſchen Quellen in's Deutſche
übertragen und mit erlaäuternden Anmer-

Rügenwalder Gänſebrüſte,
aufs Feinſte marin.
Heringe,

acht holländiſche Heringe,
italien. Maronen,

dito Prünellen,Teltower Rübchen,
Malaga Apfelſinen,
Malaga Traubenroſinen,
friſche gr. Pomeranzen,
neue franz. Cathari-
alle Sorten Peeco- u. Ku-

Doſen von ij, t
alle Sorten engl. Saucen,
acht engl. Mixed Pickle,

che Delikateſſen und
Material-Waaren.

Julius wenn
Sämmtliche Deli-

kateſſen werden auch
in meiner Weinſtube
zum Verſpeiſen verab-

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu ver

Preis 1

Friſcher Kalk den 7. November in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

nen-Pflaumen,

gel- Thee, a 1 I
x 3 M u. 4 Auch r mdieſe Thee's in Original-

ſowie noch ſämmtli

kungen begleitet

vonDr. Richard Clemens.

Vorrathig in der Schwetſchke'ſchen
Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

er

kaufen Hallgaſſe Nr. 808.

Leere große Kiſten ſind zu verkaufen
Ranniſche Straße Nr. 435.

Eine Drehbank wird zu kaufen geſucht
Ranniſche Straße Nr. 435.

de

W Panorama des Harzge-
birges in der „Stadt Zürich iſt täg-
lich von Morgens 10 bis 8 Uhr Abends
geöffnet. Entree 5 Kinder die Hälfte.
E. Aufenthalt noch 4 Tage. t

Ein arbeitſames ordentliches Mädchen,
welches ſchon in einem Verkaufs Geſchäft
conditionirt hat, und gute Atteſte nachwei-
ſen kann, wird zum ſo'ortigen Antritt ge
Wort von Louiſe Goldſchmidt am

arkt.

Der Lehrling mit einer grünen Schuür
ze, welcher heute Nachmittag in dem La-
den des Hrn. H.ynemann einer jungen
Dame ein Porte-Monnaie mit mehreren
Thalern weggenommen wird aufßefordert,
daſſelbe mit ſeinem Jahalte daſelbſt wie
der abzugeben: da er von einem Anwe-
ſenden erkannt worden iſt; wicrigenfalls
man ihn der Polizeibehörde anzeigen wird.reicht. Halle, am 2. November 1850.

rnhlh h edlen ghuu l hdd

h

c
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Das große Anlehen des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,
garantirt vom Prinzen von Preußen Herzog von Naſſau, Herzog von Meiningen, Herzog von Coburg und anderen Fürſten,
bietet die ſchönen Gewinne von
10 à 5000 c. bis fl. 12 abwaärts. Nächſte Ziehung am 15. November 1850.

fl. 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 13000, 12000, 11000, 10000,
Zu dieſem außerordentlich ſoliden und in j der Hinſicht vo theilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 4 Stück 3

9 Stück à 6 20 Stück à 12 55 Stück à 30 unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Großhandlungsha us
Julius Stiebel junior, Banquier, Bureau Wollgraben

in Frankfurt am Main.

Das Berliner HerrenKleiderMagazin
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr.
iſt mit den nobelſten Winterſachen aufs Vollſtändigſte ſortirt

J 300 Stück Uhren
werden im Gaſthofe „Zum goldenen Pfluge“ bei Herrn Schulze

auf dem alten Markt in Halle
ſchleunigen Abſatzis halber zu Fabrikpreiſen ſtückweiſe verkauft.

BüreauUhren h 7 bis 77 17 xStuben-Uhren mit Schlagwer

e u V 7Kleine Schlag-Uhren mit Emaille- Blatt
halb und Stunde ſchlagend

und Wecker 2 25 3 12Kleine Rahmen-Uhren 2 26 4 21Ganz greße RahmenUhren mit Glasrahmen 4 26 5 W
Dergl. ohne Gewichte, durch Federkraft gehend 3 37 7
Kleine Weicker-Uhren

ganz feine 28 13Schotten-Uhren mit Wecker 1 24 2
Sämmiiche Uhren ſind von neueſter Façon, gefälligem Aeußern, abgezogen und gleich
gangbar. Wer geneigt iſt, das ganze Quantum zu übernehmen, erhält dieſelben um
25 Procent billiger. Bei ſchriftlichen Beſtellungen bitte i den Betrag franco einzu

ſenden. Joſeph Bertram, Uhrenhändler.
zu Mäntel n Kleiderbeſätzen

empfehle ich die neueſten Muſter Gallons, wollene Spitzen
(ſchwarz und couleurt), Corodl und Frangen.

Albert EIensel.
Berliner und Zephyr Wolle in den ſchönſten Schatti

rungen Häkelſeide, ſo wie angefangene Stickereien, empfiehlt

Albert HHenmsel,
Cravatten- und Hutbänder in, den neueſten Deſſeins, feine

franz. Glaceé-Handſchuhe, Seiden D Zwirn-
und Buckskin-Handſchuhe, beſte Waare, empfiehlt in großer

Anewayt Albert Mensel.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

V Für Bergleute. SBergleute, welche den Grad eines Hauers
erreicht und bereits in Braunkohlen Berg-
werken gearbeitet haben, finden gegen ein
achtſtundiges Schichtlohn von 15 Silber-
groſchen und einer Reiſevergütung bis zu
10 Thlr. dauernde Beſchaftigung. Hier-
auf Reflektirende belieben mir ihre Atieſte
einzuſenden, worauf ich ihnen nahere Aus-
kunft ertheilen werde.

Wittenberge in der Priegnitz,
im October 1850.

Wm. Herz.
m Z

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter findet zu Neujahr auf einem in
der Nahe von Halle gelegenen Landgute
eine Stelle. Auskunft hierüber ertheilt der

men auf ſtädtiſche Grundſtücke auszuleihen.
Desgleichen 2 Hauſer, paſſend fur Veh
halter, gegen wenig Anzahlung zu verkau
fen. Arndt, Brunnenplatz Nr. 1426.

4800, 1200, 1000, 800, 600, 400
und 200 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Portraits und andere Gemälde werden
gemalt. Jn der Handlung des Herrn
Kitzing am Markte wird guütigſt die
Adreſſe gegeben, und bittet man Weihs
nachtsbeſtellungen recht zeitig zu machen.

Ein kleines, ſehr frommes Pferd für
Kinder, zum Reiten und Fahren paſſend,
ſteht auf dem Rittergute Höhnſtedt zu
verkaufen.

Mineralwasser
alle Arten hat vorräthig F. A. Hering

Er

daß
kleidu

ten 1
dieſer

nitſ
die e
Falls
ſamn
Anlei

H

ſen,
ſcha
ſtan
ten
von
über

taſt
meh
ſelb
Ka
grei
neit
Die
in


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 257.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 3
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 257
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12







